
ltsstsffe erzeugen 

Für den menschlichen Organismus 
ist die Hautoberfläche nach der Kon- 
taktfläche des Darmes der flächen- 
größte Platz für ein mannigfaltiges 
Stofbechselgeschehen in gesunden 
wie in kranken Tagen. Dabei ist es kei- 
neswegs die eigentliche Aufgabe der 
Haut, unseren Körper mit allen seinen 
Organen gegenüber der Außenwelt 
zu trennen, abzuschirmen oder gar 
ganz zu isolieren, wie mittels einerver- 
packungshülle. Mit Wirkungsrichtung 
nach innen wie nach außen spielt sich 
auf und in der Haut bis weit in das Un- 
terhautgewebe hinein ein für unsere 
Gesundheit und unser Wohlbefinden 
entscheidendes Geschehen in allen 
Zellen ab. Hierbei stehen vielfache 
Einflüsse aus der Umwelt wie solche 
aus dem Körper in ständiger Wech- 
selbeziehung miteinander. 

Die Menschenhaut sollte daher als 
wichtiges, mit allen anderen Organen 
zusammenhängendes Organ ange- 
sehen und behandelt werden, keines- 
wegs nur als Schauplatz billiger kos- 
metischer Effekte. Noch immer gilt 
die alte Regel seriöser kosmetischer 
Beratung, daß wirkliches Wohlausse- 
hen in erster Linie das Ergebnis von 
Gesundheit und Vitalität ist, Gesund- 
heit des Organs „Haut" wie über- 
haupt des ganzen Organismus. Jede 
kosmetische Pflege, so auch die so- 
genannte Naturkosmetik, sollte die- 
sen Aspekt zu ihrer vollen Wirksam- 
keit berücksichtigen. 

ie Haut korrespondiert 
mit allen Organen 

Aus der medizinischen Akupunktur- 
lehre wie aus anderen Diagnose- und 
Therapiemethoden ist bekannt, daß 

die gesamte Hautoberflache unzähli- 
ge feinste Empfangsorgane - soge- 
nannte Rezeptoren - beherbergt, die 
eng und unmittelbar auf bioelektroni- 
schem Wege mit den inneren Orga- 
nen korrespondieren. Es ist noch 
nicht lange her, daß ein Team von fran- 
zösischen Forschern des Institutes 
Necker in Paris die Existenz dieser 
Hautpunkte der Akupunktur und die 
zugehörigen Bahnen -die sogenann- 
ten Meridiane - mit modernsten tech- 
nischen Hilfsmitteln wissenschaftlich 
exakt nachweisen und belegen konn- 
te, Zu diesen Feinstorganen kommen 
noch unzählige Nerven und Haarge- 
fäße des Adernsystems für den arte- 
riellen und venösen Blutkreislauf in 
enger Vernetzung, in der auch die 
lebensnotwendige Mikrozirkulation 
aufrechterhalten werden muß. 

Alle diese unzähligen Feinorgane in 
der Gesamtheit der Körperhaut bil- 
den Rezeptoren zur Aufnahme der 
verschiedensten Reize und Einflüsse 
förderlicher wie auch nachteiliger Art. 
Bekannt ist, daß in der Medizin diese 
Rezeptoren der Haut sogar dazu ge- 
nutzt werden, um dem Organismus 
des Kranken in wirksamer Weise Arz- 
neimittel durch Verreiben auf be- 
stimmten Hautarealen zuzuführen. 
Diese Methode der Arzneimittelver- 
abreichung zählt zu den erfolgreichen 
Methoden der ganzheitlich-biolo- 
gisch orientierten Medizin; sie wird 
mit Vorteilen zur Diagnostik wie auch 
zur Therapie angewandt. 

Die lebendigen Vorgänge auf und in 
der Haut in ihrer Gesamtheit sind aber 
nicht etwa nur biochemische, son- 
dern auch solche der noch feineren 
Bioelektronik und -Energetik. Darauf 

weisen schon die Möglichkeiten der 
modernen Elektroakupunktur hin, mit 
der z.B. ja auch bestimmte Schmerz- 
zustande fast augenblicklich auszu- 
schalten sind. Dieser Gesichtspunkt 
der bioelektronisch-energetischen 
Beeinflussung des Organismus über 
die Haut - über die bloße biochemi- 
sche hinaus - spielt eine wesentliche 
Rolle in der modernen Ganzheitsme- 
dizin. Er liefert auch einen Ansatz für 
das Verständnis der Wirksamkeit be- 
stimmter elektronenreicher Substan- 
zen oder Elemente, die in geeigneter 
Form, etwa innerhalb eines Kosmeti- 
kums, in Kontakt mit der Haut ge- 
bracht werden. 

ermanium - 
ein Kosmetikadditlv mit 

Eines dieser elektronenreichen Ele- 
mente ist das Germanium; es ist ein 
sehr interessantes metallisches Ele- 
ment, das nicht nur für die technische 
Elektronik als sogenanntes Halbleiter- 
element von Interesse ist. Wie u.a. 
auch das Silicium gilt es in der allge- 
meinen Chemie als ,,Netzwerkbild- 
ner"; solche Netzwerkbildner neh- 
men z.B. auch in der Glastechnologie 
einen Platz ein. Von dem Silicium, das 
mit dem Germanium chemisch und in 
der Atomstruktur eng „befreundet1' 
ist, kennt man auch die wichtige stut- 
zende Eigenschaft für unser oft so 
vernachlässigtes und überstrapazier- 
tes Bindegewebe, ähnlich der er- 
wähnten netzwerkbildenden Eigen- 
schaft des Siliciums im Glas. 

Weitere interessante Einzelheiten zu 
dem Germanium sind, daß es als 
Oxid im Gegensatz zum Siliciumoxid 



mit Wasserstoff reduziert werden 
kann und im geschmolzenen Zu- 
stand eine um etwa 4 % größere 
Dichte hat als im festen Zustand, wo- 
bei es sich ähnlich dem Wasser beim 
Erstarren um ca. 6 % ausdehnt. Ganz 
unbekannt war dieses Germanium 
hierzulande auch in der Medizin der 
fruheren Jahre nicht. So ist von ihm 
z.B. eine Förderwirkung zur Bildung 
von roten Blutkörperchen bekanntge- 
worden. Auch soll damit in klinischen 
Versuchen bei Tuberkuloseerkran- 
kungen schon fruher eine Zunahme 
des Hämoglobingehaltes im Blut der 
Kranken festgestellt worden sein. 

Cn seinem atomaren Aufbau verfügt 
das Germanium über 32 Elektronen 
um seinen Atomkern, von denen sich 
die vier hochvalenten Elektronen der 
äußersten Schale leicht aus dem Ge- 
samtverband herauslösen lassen, 
Diese vier äußeren Elektronen sind 
besonders energiereich. Sie sind in 
dieser Eigenschaft stark mit Photo- 
nen befrachtet, mit Lichtquanten al- 
so, die für alles organische Leben von 
entscheidender Bedeutung sind, wie 
es die verdienstvollen Forschungen 
des Biophysikers Dr. F: A. Popp in den 
letzten Jahren so eindrucksvoll belegt 
haben. Auch jede einzelne Zelle der 
Haut und aller anderen Organe kann 
ohne die Anwesenheit von Biophoto- 
nen nicht bestehen. Es ist daher kei- 
ne bloße Poesie oder Mythologie: 
Licht ist tatsächlich Leben. 

Die Beweglichkeit und die Absobier- 
barkeit der vier photonisch hochbe- 
frachteten Elektronen der äußersten 
Schale des Germaniumatoms kann 
deshalb eine Erklärung dafür liefern, 
daß die medizinisch bereits einge- 
setzten Germaniumverbindungen 
Therapie-Erfolge ausgelöst haben, 
wie in der Literatur schon berichtet 
wurde. Diese spezifische elektroni- 
sche Wirkung der Germaniumverbin- 
dungen kann auch über die erwähn- 
ten Rezeptoren der Körperhaut zur 
Entfaltung kommen. Da ein solches 
bioelektronisches Geschehen nicht 

unter Herrschaft der Faktoren von 
Zeit und Ortsbindung wie bei bioche- 
mischen Prozessen steht, gehen die 
Impulse auf der Haut auch in dieTiefe 
und erreichen auf diesem Wege die 
anderen Organe. Über die Kapillaren 
im Unterhautgewebe teilen sich diese 
Impulse sofort auch dem Blut mit, 
dessen Sauerstoffhaushalt mit hoch- 
valenten Elektronen eine Belebung er- 
fahren kann. Das zeigt bekanntlich 
schon die stoffwechselaktivierende 
Zufuhr von negativ ionisierter Atemluft 
mit ihrem Überschuß an Elektronen. 

Bedeutende Forschungsergebnisse 
zum Germanium - insbesondere zu 
verschiedenen organischen Verbin- 
dungen in ihrer Wirkung auf den 
menschlichen Organismus - sind in 
fruheren Jahren vor allem in Japan er- 
arbeitet worden. Hierbei hat sich be- 
sonders der japanische Wissen- 
schaftler Dr. Kazuhiko Asai große Ver- 
dienste mit seinen Forschungen auf 
dem medizinischen Sektor erworben. 
In speziellen Kliniken konnte dieser 
Forscher später dann vielen Men- 
schen zu voller Genesung verhelfen, 
wobei bestimmte Germaniumverbin- 
dungen als Haupttherapeutika neben 
anderen Arzneimitteln auch gegen- 
über chronischen und schweren 
Krankheitsbildern erfolgreich einge- 
setzt wurden, so auch bei Krebser- 
krankungen. 

Germanium hat diesen Forschungs- 
und Therapie-Ergebnissen nach also 
einen echten Wert zur ganzheitlichen 
Heilbehandlung. Das ist ein rein medi- 
zinisch-therapeutischer Aspekt des 
Germaniums und erfordert zu seinem 
Einsatz bestimmte organische Ger- 
maniumverbindungen mit guter Bio- 
verfügbarkeit für den Organismus. 
Wie Dr. Asai jedoch fruher schon fest- 
stellte, bietet Germanium in bestimm- 
ten Verbindungen und Verabreich- 
ungsformen aber auch bedeutende 

Anwendungsmöglichkeiten für kos- 
metische Zwecke. 

So genießen jetzt schon die sehr ba- 
defreudigen Japaner begeistert und 
mit Gewinn für Wohlbefinden und Vi- 
talität zu Millionen täglich ihr Bad, 
dem ein germaniumhaltiger Badezu- 
satz zugefügt ist. Tatsächlich gibt es 
dazu auch schon eine Reihe seriöser 
Berichte über hervorragende kosme- 
tische Effekte solcher germaniumhal- 
tiger Kosmetika, die über das hinaus- 
gehen, was man von Kosmetika an 
sich nur erwartet und gewohnt ist. 

für den Kosmetikmarkt 

Die Firma Biofrid hat sich auf Grund 
aller dieser positiven Ergebnisse und 
Erfahrungen der Entwicklung, Pro- 
duktion und dem Vertrieb germa- 
niumhaltiger Kosmetika zugewandt, 
welche die Markenbezeichnung „Di- 
diern-Produkte führen. Diese Produk- 
te wenden sich in erster Linie an den 
gesundheitsbewußten Kosmetikkun- 
den, dem eine wirkungsvolle ganz- 
heitliche Hautpflege in dem hier erläu- 
terten Sinne ein Anliegen ist. Es sind 
Mittel, die eine echte Hautpflege mit 
vorbeugender Wirkung ermöglichen. 
Dieser besonderen Wirkung wegen 
empfiehlt sich die regelmäßige An- 
wendung der Didier-Kosmetika gera- 
de auch für Menschen, die mit Funk- 
tionsstörungen und Problemen ihrer 
Haut zu tun haben. 

Die Entwicklung der ersten Produkte 
aus dieser Kosmetikreihe der Firma 
Biofrid ist erfolgreich abgeschlossen, 
und die Produktion dafür ist inzwi- 
schen aufgenommen worden. 

Eine dieser ersten Entwicklungen, die 
Didier-Germanium-Badeperlen, hat 
die Form von Weichgelatinekapseln 
mit einem besonderen Badezusatz 
als Inhalt. Dieser besteht aus 450 mg 
eines ausgewählten ätherischen 
Öles, wobei die schmelzbare Gelati- 
nehülle mit 50 mg Sanumgerman - 
das Germanium-Lactat-Citrat als 



organische Germaniumverbindung - 
angereichert ist. Das Erzeugnis bzw, 
das Herstellverfahren ist der Firma 
Biofrid patentrechtlich geschützt. Ein 
weiteres in der Entwicklung abge- 
schlossenes Didier-Kosmetikum von 
Biofrid ist die Didier-Germanium-Cre- 
me. Diese Creme steht auch bereits 
zur Anwendung zur Verfügung. 

verschiedenen Applikationen 

An sich und prinzipiell ist die Art und 
Weise der Applikation des organi- 
schen Germaniums auf die Haut - 
also etwa mittels Creme, Bad oder 
Puder - nicht so sehr entscheidend, 
obgleich hierbei auch deutlich unter- 
schiedliche Wirkungen zutage treten. 
So beispielsweise wirkt ein gut war- 
mes Bad besonders intensiv, weil 
hierbei außer der vorteilhaften Blutge- 
fäß-Erweiterung und Gewebelocke- 
rung zusätzlich sehr günstige Effekte 
aus dem Zusammenwirken von Wär- 
me mit dem Germanium erreicht wer- 
den. Forschungen der Molekular- 
Physiologischen Physiologie kennen 
hierzu die Erscheinung der soge- 
nannten Pyro-Elektrizität, durch die 
bei bestimmten kristallinen Struktu- 
ren durch Wärme elektrische La- 
dungsveränderungen auftreten. Dar- 
aus ist die besonders intensive Wir- 
kung eines germaniumhaltigen war- 
men Bades erklärbar, das überdies 
als Vollbad ja sogar die ganze Körper- 
oberfläche wohltuend beeinflußt. An- 
ders als die Didier-Germanium-Bade- 
perlen hat die Didier-Germanium- 
Creme, die vorwiegend für die Ge- 
sichtspflege eingesetzt wird, ihre 
Hauptbedeutung für lokale Anwen- 
dung. 

Immer steht also bei dieser Körperbe- 
einflussung durch das organische 
Germanium seine Elektronenaktivität 
im Vordergrund, durch die auch 
schädliche Stauzustände mit der ge- 
fährlichen positiven Elektrizität in den 
Zellen unter Dominanz der masse- 
schweren Atomkerne dank der Ge- 

genwirkung der masseleichten und 
beweglichen Elektronen des Germa- 
niums aufgelöst und ausgeglichen 
werden. Diese krankmachende posi- 
tive Elektrizität hat nämlich durch die 
Kerndominanz gleichsam ihre eigene 
starke Gravitationskraft, die den für 
Leben und Gesundheit notwendigen 
bioenergetischen Fluß im Körper 
hemmt und behindert, indem sie Ver- 
dichtungs- und damit Stau-Tenden- 
Zen produziert. Bekannt hierzu ist ja 
auch der krankhafte Zustand der 
Säuernis mit der entsprechenden 
Wasserstoffionen-Konzentration, bei 
der die masseschweren Atomkerne 
ebenfalls die Fluß und Gleichgewicht 
störende Dominanz haben. 

Vielversprechende Testerge 
von neutralen Instituten 

Die Entwicklung der Didier-Kosmeti- 
ka der Firma Biofrid ist begleitet ge- 
wesen von Untersuchungen unter 
strengen wissenschaftlichen Kriterien 
in neutralen lnstituten und Laborato- 
rien. Die Ergebnisse dieser Untersu- 
chungen decken sich voll mit dem 
Bild, das die früheren medizinischen 
Untersuchungen zu den therapeuti- 
schen Germaniumverbindungen ver- 
mittelt haben. Im folgenden soll auf 
einige wesentliche Aussagen dieser 
neueren Untersuchungen eingegan- 
gen werden. 

Ein unabhängiges hautphysiologi- 
sches Institut, das sich gutachtlich 
mit einschlägigen Produkten befaßt, 
hat mit 20 weiblichen Probanden im 
Alter von 36 bis 77 Jahren eingehen- 
de Untersuchungen mit der Didier- 
Germanium-Creme der Firma Biofrid 
unter wissenschaftlichen Kriterien 
durchgeführt. Dieses Kosmetikum 
enthalt neben einigen anderen pfle- 
genden lnhaltsstoffen 1 % Sanum- 
german, das organische Germanium 
also, das sich in der Verbindung auf 
der Basis Lactat-Citrat bekanntlich 
schon bewährt hat. 

Bei diesem Test ging es im wesentli- 
chen um die Frage einer Hautglättung 

und anhaltenden Hautfeuchtigkeit 
unter Einfluß der Creme. Der hierzu 
durchgeführte Test hat die Tendenz 
zur hautglättenden Wirkung der Di- 
dier-Germanium-Creme klar belegt. 
Das Prüfungsergebnis läßt den 
Schluß zu, daß eine übliche längere 
Anwendung der Creme einen deutli- 
chen Glättungseffekt mit Faltenab- 
bau erwarten Iäßt. 

Der Hautfeuchthaltung kommt kos- 
metisch wie gesundheitlich eine be- 
sondere Bedeutung zu; alternde oder 
alte Haut kennzeichnet sich u.a. 
durch einen hohen Grad von Aus- 
trocknung. Dagegen gibt anhaltende 
und gute Feuchthaltung der Haut re- 
gelmäßig einen Hinweis auf einen 
dann eintretenden Prozeß des Falten- 
abbaues und der Hautglattung, auch 
wenn das erst mit gewisser Zeitverzö- 
gerung eintritt. 

Die getestete germaniumhaltige Cre- 
me lieferte hierzu ein beeindrucken- 
des Testergebnis; die Hautbefeuch- 
tung damit war auch noch 12 Stun- 
den nach Salbenauftrag eindeutig 
und statistisch gesichert nachweis- 
bar. Wörtlich führt der Untersu- 
chungsbericht des prüfenden haut- 
physiologischen Institutes hierzu aus: 
. . . Daraus ergibt sich, daß das Pro- 
dukt mit Sanumgerman die Gesichts- 
haut hochsignifikant befeuchtet. Da 
die zweite Messung jeweils 12 Stun- 
den nach der letzten Produktanwen- 
dung erfolgte, wurde eine Dauetwir- 
kung von ca. 8 % Befeuchtung nach- 
gewiesen, die bei regelmäßiger Pro- 
duktanwendung zweimal täglich auf- 
rechterhalten bliebe. 

rgebnisse auch aus 
klinischen Untersuchunge 

Innerhalb ihres breiten Wirkungs- 
spektrums bieten die Didier-Kosmeti- 
ka auch erprobte Anwendungsmög- 
lichkeiten, wenn Hautaffektionen und 
Dermatosen verschiedener Art zu be- 
einflussen sind. Auch darüber liegen 
bereits sehr ermutigende Ergebnisse 
aus anderen Instituts-Untersuchun- 



gen vor. Hierzu lief u.a. auch ein klini- 
scher Test mit 16 Frauen im Alter von 
32 bis 60 Jahren mit einer Melanose, 
die mit einer germaniumhaltigen 
Hautcreme beeinflußt wurde. 

Gegenüber Vergleichspräparaten bot 
diese Hautcreme bedeutend bessere 
Heileffekte zur Beseitigung der Mela- 
nose; dabei konntezumTeil auch eine 
Entfernung von Melanoflecken auf 
der Haut erreicht werden. Bei diesen 
klinischen Untersuchungen traten 
keinerlei unangenehme Dermatose- 
Erscheinungen oder andere uner- 
wünschte Nebeneffekte durch An- 
wendung der germaniumhaltigen 
Creme auf. Die Prüfer dieser Untersu- 
chungen sahen den Effekt der Haut- 
heilung in einer Regulierung des elek- 
trischen Membranpotentials von bio- 
logisch abnormalen Zellen, wobei es 
durch die Germaniumverbindung 
auch zu einer Dehydrogenierung und 
einem glatten Verlauf der biologi- 
schen Oxidations- und Reduktions- 
vorgänge sowie zu einer Inhibierung 
der Peroxidation kommen soll. 

Schließlich wurden auch Untersu- 
chungen durchgeführt, die wissen- 
schaftliche Aussage über etwaige 
Reizzustände auf der Haut infolge 
von Überdosierungen mit Germa- 
nium in den Trägersubstanzen treffen 
sollten. Hautreizungen durch toxi- 
sche Einflüsse infolge Überdosierun- 
gen - wie etwa Dermatokelidose, 
Dermatophyma oder Dermohamie - 
waren nicht zu registrieren. 

Wenn auch das organische Germa- 
nium (SANUMGERMAN) für die Di- 
dier-Kosmetik-Reihe einen besonde- 
ren Akzent hinsichtlich der Wirkung 
dieser Kosmetika setzt, so bilden 
auch erlesene andere lnhaltsstoffe in 
harmonischer Zusammensetzung 
wertvolle Komponenten zu einer wir- 
kungsvollen Pflege von Haut, Unter- 
hautgewebe und Mikrozirkulation all- 
gemein. Die Didier-Germanium-Cre- 

me stellt z.B. ein Compositum dar, 
das außer dem organischen Germa- 
nium mit 1 % (500 mg auf 50 ml) 
0,5 % Allantoin, 2 % natürliches Vita- 
min E, 0,5 % D-Panthenol und 3,5 % 
Nachtkerzenöl enthalt. 

Es ist fast zu einem globalen Problem 
geworden, die zunehmende Bela- 
stung der Organismen aus unserer 
geschädigten und gestörten Umwelt. 
Unaufhörlich wirken hier Abgase, 
Rauch, Halogenverbindungen und 
weitere chemische Einflüsse, energie- 
reiche Strahlungen und noch manche 
andere Schadfaktoren. Diese alle 
können im Organismus die schädi- 
genden freien Radikale freisetzen, mit 
der Folge vorzeitiger Alterung und De- 
generation. Unerwünscht rezeptiv ge- 
genüber diesen mannigfaltigen 
Schadeinflüssen verhält sich leider 
auch unsere Haut mit ihrer großen 
Oberfläche unserer Umwelt gegen- 
über. In dieser Sicht ist ein entspre- 
chend wirksam schützendes und 
pflegendes Kosmetikum schon als ei- 
ne prophylaktische Notwendigkeit 
anzusehen. Diesem hohen Anspruch 
können uneingeschränkt die Didier- 
Kosmetika gerecht werden. 

Zunehmende Bedeutung 
der Schutz- und Heilfaktoren 

Zu den wesentlichen Schutzfaktoren 
in der Didier-Kosmetik den genann- 
ten Schadeinflüssen gegenuber zäh- 
len neben dem organischen Germa- 
nium vor allem das natürlicheVitamin 
E und das Nachtkerzenöl. Das Vita- 
min E ist ein sehr wichtiges fettlösli- 
ches Vitamin mit bedeutenden 
Schutzfunktionen, bei denen die an- 
tioxidierende Wirkung gerade den ge- 
fährlichen freien Radikalen gegen- 
über im Vordergrund steht. Bekannt 
ist, daß in der Medizin das Vitamin E 
allgemein sehr gute Therapiemöglich- 
keiten bietet, wenn es z.B. um Sauer- 
stoff-Mangelzustände oder auch um 
Alterserscheinungen geht. Bei dieser 
Anwendung wird dasVitamin E in den 
Lipidschichten der Zellmembranen 

angereichert, die dadurch stabilisiert 
und geschützt werden, vor allem ge- 
gen die gefährlichen oxidativen Schä- 
digungen. 

Der biologische Alterungsprozeß wird 
in der Medizin oft als eine „Summa- 
tion von Mikrotraumen" beschrieben. 
Hierbei wird der Schadwirkung der 
freien Radikalen die entscheidende 
Bedeutung zugeschrieben, weil sie 
die oxidativen Zellschadigungen set- 
zen und so auch zum Entstehen 
schwerer maligner Krankheitszustän- 
deführen können. In diesem Gesche- 
hen bietet das Vitamin E mit seiner 
antioxidativen Schutzwirkung für die 
Zellmembranen eine wirkungsvolle 
Prävention gegenuber diesen Morbi- 
ditäten mit ihren Zuständen vorzeiti- 
ger Alterung und Degeneration. 

Der Wirkung nach steht mit dem Vita- 
min E in engervernetzung das Nacht- 
kerzenöl in der Didier-Germanium- 
Kosmetik. Die Nachtkerze (lat. Oeno- 
thera biennis), eine myrtenähnliche 
gelbblühende Staudenpflanze, wur- 
de bereits vor mehreren hundert Jah- 
ren von den Indianern mit erstaunli- 
chen Erfolgen als Heilpflanze genutzt, 
vor allem bei Hautkrankheiten. Das ei- 
gentliche Geheimnis dieser Wirkung 
liegt dabei in dem 01 aus den Samen 
der Pflanze, das einen großen Reich- 
tum an essentiellen Fettsäuren auf- 
weist. Im Vordergrund steht hierbei 
die wertvolle Gamma-Linolen-Säure, 
eine mehrfach ungesättigte Fettsäure 
mit starker Zündkraft für das lebendi- 
ge Stoffwechselgeschehen. Dabei 
bedeutet das Charakteristikum des 
Ungesättigten dieser lebenswichti- 
gen Fettsäuren, daß ihre volle bioche- 
mische Absättigung erst bei ihrer Ver- 
stoffwechslung in den Zellen erfolgt, 
worauf die hohe Lebendigkeit und die 
Gesundheit des Stoffwechsels be- 
ruht, im Gegensatz zu dem Stoff- 
wechselgeschehen mit abgesattig- 
ten „totenu Fetten. 

Diese Vorgänge in den Zellen haben 
neben ihren biochemischen Gesetz- 
mäßigkeiten auch eine starke bioelek- 



tronische Komponente mit entschei- 
dender Wirkung für die Atmung der 
Zellen, die ja im gesunden Zustand 
bekanntlich auch ein hohes elektri- 
sches Potential haben. Hier liegt die 
Verbindung in dem engen Zusam- 
menwirken des Nachtkerzenöles 
samt seinen hochungesättigten Fett- 
säuren mit dem elektronenspenden- 
den organischen Germanium der Di- 
dier-Kosmetik. Aber auch für sich be- 
trachtet birgt das Nachtkerzenöl 
schon bedeutende Schutz- und Heil- 
faktoren. Viele biologische Therapien 
greifen heute auf das Nachtkerzenöl 

zurück, und zwar nicht nur in der der- 
matologischen Praxis. 

Bei der kosmetischen Anwendung 
des Nachtkerzenöles steht ganz der 
glättende, faltenbeseitigende Effekt 
für die Haut im Vordergrund, der sehr 
lange anhält. Hierbei wird auch die 
weit verbreitete Trockenheit der Haut 
beseitigt, die bekanntlich kleinste 
Hautfalten erst entstehen Iäßt. Mit 
Recht heißt es in der Schrift von Judy 
Graham „Das Nachtkerzenöl" (er- 
schienen im Semmelweis-Verlag, 
Hoya): „Dieses Naturöl regeneriert 

das Zellenwachstum, stimuliert die 
Hautzirkulation und revitalisiert die al- 
ternden Zellen. Es spendet Feuchtig- 
keit und hilft, die natürliche Zartheit 
und Glattheit der jugendlichen Haut 
aufrechtzuerhalten". 

Die Didier-Germanium-Kosmetik- 
Reihe der Firma Biofrid stellt so in je- 
der Hinsicht eine Bereicherung für 
den seriösen Kosmetikmarkt dar, weil 
sich damit die Aspekte der Schön- 
heitspflege auf eine solide, ganzheits- 
medizinisch fundierte Basis zurück- 
führen lassen. 0 

plexbehandlung mit 

Homöopathisches Arzneimittel. 

Flüssige Verdünnung zum Einnehmen. 
Zusammensetzung: 1 ml fiüssige Verdünnung enthait: 
Drosera D3 dil. 25,O pi, Echinacea angustifoiia D2 dii. 
2,5 pl, Juglans (HAB 11934) D4dii. nachVorschrift3a HAB 1 
250pl. Gegenanzeigen: Keine bekannt. Nebenwirkun- 
gen: Keine bekannt. Wechselwirkungen mit anderen Mit- 
teln: Nicht bekannt. Art der Anwendung und Dosierungs- 
anieitung: Die Dosierung muß nach den homöopathi- 
schen Erkenntnissen individuell geregelt werden. Soweit 
nicht anders verordnet, wird folgende Dosierung emp- 
fohlen: Erwachsene und Kinder über 14 Jahre: 3 x täglich 
20 bis 25 Tropfen unverdünnt. In akuten Fällen: zwei- 
stündlich 15 Tropfen bis zu 6 X taglich. Kinder (6-14 Jah- 
re): Die Haifte der Erwachsenendosierung. Bei Kleinkin- 
dern ist die Dosierung individuell zu treffen. Die Tropfen 
sind unverdünnt einzunehmen und einige Zeit im Mund 
zu belassen, Dieses Arzneimittel soll nach Ablauf des auf 
der Packung angegebenen Verfalldatums nicht mehr an- 
gewendet werden. Dauer der Anwendung: Keine zeitli- 
che Begrenzung. Hinweis: Dieses Arzneimittel enthait 
28 Vol, % Alkohol (Ethanol). Vor Licht geschützt aufbe- 
wahren! Packungsgrößen: Tropfflasche zu 30 ml, 100 ml. 
Apothekenpflichtig! 

SANUM=KEHLBEGK 
GmbH &Co. KG 
Arzneimittelherstellung . Postfach 322 
Telefon (0 42 51) 4 91 
D-2812 Hoya . Hasseer Stenweg 9-12 
Telex 2 49 322 sanum d 


